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Forschung und Lehre

Lilienberg-Förderpreis geht an
die Militärakademie an der ETH Zürich
Am vergangenen 3. April 2009 durfte die MILAK aus den Händen
des Lilienberg-Stiftungspräsidenten, Dr. Walter Reist, den begehrten

Förderpreis entgegennehmen. Die Auszeichnung steht für
die praxisorientierte Ausbildung der Berufsoffiziere, besonders
aber auch für die effiziente militärwissenschaftliche Forschung,
welche seit fast 140 Jahren in enger Zusammenarbeit mit der
ETH Zürich erfolgt. Die ASMZ sprach mit dem Direktor der
ausgezeichneten Akademie, Brigadier Daniel Latsch. (my)

Die MILAK wurde mit dem Förderpreis
der StiftungLilienbergausgezeichnet. Wofür

steht dieser Preis?

Die Lilienberg-Preise werden primär
für unternehmerische Leistungen verliehen.

Dieser Preis ist somit eine Anerkennung

für unsere praxisorientierte Ausbildung

der Berufsoffiziere und die effiziente

militärwissenschaftliche Forschung.
Die Militärakademie ist ein Teil unserer

Effiziente Forschung und praxisorientierte
Ausbildung - Dr. h.c. Walter Reist (2.V.I.)

übergibt Br Daniel Latsch (l.v.l.) stellvertretend

für die MILAK den Lilienberg-Förderpreis.

Div aD Hansruedi Ostertag (3.V.I.)

würdigt die Entwicklung der MILAK von der

Militärschule zur Militärakademie an der
ETH. Bild: MILAK

Armee. Sie arbeitet aber gleichzeitig eng
mit der ETH Zürich zusammen. Damit
steht die MILAK in einem Spannungsfeld,

das grosse unternehmerische Chancen

eröffnet. Wenn man bedenkt, dass an
der ETH Zürich in den 1870er Jahren

einige militärwissenschaftliche Freifächer

angeboten wurden und heute die
MILAK ein umfassendes militärwissenschaftliches

Lehrangebot und eine praxisnahe

Ausbildung für Berufsoffiziere
anbietet, dann kann die MILAK auf das

Erreichte durchaus stolz sein.

Was bedeutet dieser Preisfür die MILAK?
Den Förderpreis betrachten wir als

Anerkennung für die hochstehende, zu-
kunftsgerichtete und gleichzeitig praxisnahe

Ausbildung der Berufsoffiziere und

rX

¦

für die exzellente militärwissenschaftliche

Forschung. Er verpflichtet uns aber

auch, uns ständig an den neuesten
Herausforderungen zu messen, unseren Lehrplan

laufend an die aktuellen Bedürfnisse

anzupassen und die dafür notwendigen
wissenschaftlichen Grundlagen zu
erarbeiten, kurz, auch in Zukunft Hervorragendes

zu leisten.

Wo liegen die Gemeinsamkeiten zwischen
dem Unternehmerforum Lilienberg und
der MILAK?

Das Unternehmerforum Lilienberg ist

privatwirtschaftlich geführt, die MILAK
ist ein Staatsbetrieb. Trotzdem gibt es viele

Gemeinsamkeiten. Beide wollen ein

Ort sein, an dem nicht nur das Daily
Business auf hohem Niveau erledigt
wird, sondern auch eine Plattform bieten,

auf der aktuelle Fragestellungen
untersucht und künftige Herausforderungen

möglichst früh erkannt werden, mit
dem Ziel, neue Lösungen zu erarbeiten.
Gemeinsam ist uns aber auch, dass wir
klare Werte vertreten.

Der Preis alsAnspornfür die Zukunft der

MILAK: Welchen Weggeht die MILAK?
Grundsätzlich bin ich der Auffassung,

dass die MILAK den Weg weiter
beschreiten soll, den sie bereits eingeschlagen

hat. Wir wollen unsere Berufsoffiziere

mit einer guten Mischung von
Militärwissenschaften und praxisorientierter
Ausbildung optimal auf ihre Aufgabenerfüllung

vorbereiten. Der Wandel im
sicherheitspolitischen Umfeld ist rasch

und gross. Wir werden deshalb in
Zukunft noch vermehrt bestrebt sein, trotz
knapperen Ressourcen die Forschung
und Ausbildung auf höchstem Niveau
weiterzuentwickeln.
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